




Daß keine

gute grohe goldund ſilherne
W

g

hleihte frede gunten
bey

Eeibund VebensStrafe
eingebracht werden ſollen.

De Dato Berlin, den ij. Martüii, 1739.

MAGDEVURG,Druckts Nicolaus Gunther, Koniglicher Preußiſcher privil.

Hoff-Buchdrucker.
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GOttes Gnaden, Fonig in
Freuſſen Warggraf zu Brandenhurg,
des Hril. Fomiſchen Reichs Vrtz Fammerer
und Churfurſt Souverainet Printz von Oranien, Neuf.

cnhatet und Vallanoin, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve,
Julich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſſuben und

Wenden, zu Mecklenbutg, auch in Schleſien zu Croſſen
Hertzog, Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt,

Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſt—
Friesland und Meurs, Graf.zu Hohenzollern, Ruppin,
der Marck Ravensberg, Hohenſtein Tecklenburg, Lingen,

Schwerin, Buhren und Lehrdam, Herr zu Ravenſtein;
der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg Butow, Arlay
und Breda ec. c. Thun kund und fugen hiermüt zu wiſ
ſen, daß, obgleich Unſere Durchlauchtigſte Borfahren,
Wir auch allerhochſt Selbſt durch verſchiedene Edicta
de Dato denigten Martii 1685, vom 7ten Auguſtiiöoo

und



und Aten April i733. die Ausfuhre der gute groben
MuntzSorten aus unſeren Reichs-Landen und die Her
einſchleppung auswartiger geringhaltigen Muntzen alles
Ernſtes verboten haben, Wir dennoch in Erfahrungbrin-
gen, daß zum groſſeſten Schaden des gemeinen Weſens
durch alle:hand heimliche bractiquen undWege die guten
und groben Muntzen aus dem Reiche ſehr haufig fortaefuh
ret, und dagegen ſchlechte fremde eingebracht, ja faſt eben

zuderZeit ſolches voneigennutzigen und gewinnſuchtigen
Wucherern wider die Reichs-Geſetze und Unſere Muntz—
Edicta ſtrafbar unternommen werden, da Jhro Kayſerl.

Majeſtat mit Churfurſten, Furſten und Standen des
Reichs in Berathſchlagung begriffen ſind, das ſo ſehr in
Verfall und Zerruttung gerathene Muntz Weſen zu Be
forderung der gemeinen Wohlfahrt, in beſſere Ordnung
zu bringen, und aufgutenuß zu reguliren, weshalb dennAn

auch Jhro Kayſerl. Majeſtat bey Uns dahin angetragen
haben, ſolchemUbelin Unſeren Reichs-Landen gemeſſenen

Einhalt zu thun.
Wie Wir nun ſolches Allerhochſt Selbſt vor nothig,

und Unſeren Landen erſprießlich zu ſeyn erachten: Als
wiederholen Wir nicht allein hiermit Anfangs gedachte
von Uns und Uunſeren Durchkauchtigſten Vorfahren
emanirte Edicta und Befchle, ſondern Wir ordnen,
ſetzen und wollen auch hietmit, daß von nun an deſto
genauer jedermaun auf ſolche Gott-ehr-und gewiſſen—
loſe Ausfuhrer Wucherer, Kipper und Wipper, ſon—

derlich aber auf die Reiſenden Handels-und FuhrLeute
bey den paſen, Zoll-und Maut-Stetten fleiſſige Obſicht
halten, diejenigen, ſo darunervetreten undertappet wer—

den, mit Wagen und Pferden an anhalten, ſelbige alsü

Aann

Regierungen auch Krieges-und l)vmainen Cammernan—
reveler undUbertreterder Reichseſetze ſofort Unſeren

zeigen, und ihnen der Proceſs gemarht, auch dieſelben nachü

dem Jnhalt Unſerer Ecücte und Befinden der Malverſa—
tion an Hab und Gut, Ehre Leib und Leben ohne Anſehen
derperſonen, anderen zum Exempelund Abſcheu geſtra
fet werden ſollen.

 v

Wir



Wir befehlen auch allen Unſern Regierungen, Krieges—
und Domainen-Cammern, Magiſtraten in den Stadten,
Beamten, auch anderen Gerichts-Herren aufdemLande,
Officialibus Fiſci, auch Poſt-und Zoll-Bedienten inſon
derheit denen ſo an Grentz-Stetten wohnen hierdurch al—
les Ernſtes, und beyBermeidung Unſerer hochſten Ungna
de genaue Acht aufdie Contravenienten zu haben, ſobald
ſich ein gegrundeter Verdacht auſſert, gehorige Unterſu
chung anzuſtellen, uñ darunter niemanden zugeheelen, ſon
dern die Verbrecher ſofort zu arreſtiren und zur Beſtraf
fung anzuzeigen,als zu welchem letztern auch jedermann ,ſo
bald ihm etwas vondergleichen verbotenen Ausfuhre des
guten und Hereinſchleppung ſchlechten Geldes kund wird,
gehalten ſeyn oder dafur nachdrucklich augeſehen werden

ſoll.Und damit dieſe Unſere allergnadigſte Willens-Mey
nung zu eines jeden Wiſſenſchafft komme ,ſoll ſolches geho
rigpubliciret in locis publicis, jnſondrr eit bey den Zoll
Stetten akfigiret und von den Cautzeln jahrlicheinmahl
abgeleſen werbden.

Uhrkundlich unter Unſerer hochſt-eigenhandigen Un
a

terſchrift, und beygedrucktem Koniglichen Jnſiegel. Ge—
geben zu Berlin, den r7. Martii 1739..
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